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Universität Konstanz:
Masterplan Campus-Erweiterung als Grundlage für Bauleitplanverfahren

KFZ-Stellplätze Universität, Betrachtungsrahmen bis ca. 2060

Die aktuell (2016) vorhandenen Stellplätze stellen sich wie folgt dar:

Parkplatz Nord Flst. 4237/1 14.020 m² 381 Stück

Parkdeck Süd Flst. 4237/1 8.238 m² 834 Stück

Parkplatz Ost Flst. 3305/6 5.474 m² 105 Stück

Parkplatz Eingang Flst. 3663 1.100 m² 27 Stück

Parkplatz Sport Flst. 3305/4 2.000m² 57 Stück

=1.404 Stück

Limnologie 18 Stück

Rektorat 9 Stück

Rechenzentrum 5 Stück

Werkstatthof 15 Stück

Chemiehof 22 Stück

Biologie 7 Stück

=76 Stück

Gesamt, vorhanden 1.480 Stück

Ferdinand Heide Architekt

!!
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4Projektchronologie

Chronologie „Masterplanung/ Erweiterung B-Plan“, Stand 12.2017
 
ab 01.2010 Aufnahme der Gespräche zwischen Universität, Stadt und VBA KN zur Erweiterung des bestehenden  
  B-Plans (1969)

23.12.2010 Ausgearbeitete Bedarfsanmeldung der Universität Konstanz

2010/2011 Vorbereitende Maßnahme: Umweltverträglichkeitsstudie/ faunetische und vegetationskundliche   
  Untersuchung (Raumwiderstandanalyse) durch das Büro 365°
	 	 →	Festlegung	des	Betrachtungsrahmens	für	die	Masterplanung
		 	 →	Angedachte	Verfahrensart	Masterplan:	Wettbewerb

22.03.2011 Scoping-Termin

14.04.2011 Aufstellungsbeschluss im Gemeinderat Stadt KN

09.05.2011 Bürgerinformation

31.08.2015 Erteilung des Planungsauftrags durch das Ministerium für Finanzen
   →	Festgelegte	Verfahrensart	Masterplan:	Zweistufiges	VgV-Verfahren	mit	Projektskizze

05.10.2016 Auslobung/ Veröffentlichung VgV-Verfahren für die Masterplanung

06.12.2016 1. Stufe VgV-Verfahren - Auswahl

30.01.2017 2. Stufe VgV-Verfahren - Auftragsgespräche mit Auswahlgremium
   Zweiwöchige Planungsbesprechungen auf Arbeitsebene

16.05.2017 1. Lenkungskreis mit FM, MWK, Stadt KN, Universität KN, VB-BW BL, VB-BW Amt KN
   Zweiwöchige Planungsbesprechungen auf Arbeitsebene

19.07.2017 Vorstellung des Planungsstands im Gestaltungsbeirat der Stadt Konstanz
   Zweiwöchige Planungsbesprechungen auf Arbeitsebene

26.10.2017 2. Lenkungskreis mit FM, MWK, Stadt KN, Universität KN, VB-BW BL, VB-BW Amt KN
   Zweiwöchige Planungsbesprechungen auf Arbeitsebene

27.11.2017 Abschließende Planungsbesprechung auf Arbeitsebene

01.2018  Übergabe der Dokumentation Masterplanung an die Stadt KN und die Universität KN

ausstehend Schließung Planungsvereinbarung zwischen der Stadt KN und Vermögen und Bau Amt KN zur   
  Aufstellung Bebauungsplan

31.01.2018 Abschlusspräsentation der Dokumentationsunterlage im Gestaltungsbeirat der Stadt KN
 
Die Protokolle der Planungs- und Arbeitsbesprechungen, sowie der Lenkungskreise und der Gestaltungsbeiratssitzung 
sind nicht Teil dieser Broschüre.
 

Aufgestellt: VB-BW Amt Konstanz, Schilling 07.12.2017



5Vorwort

Veranlassung

Am 21. Juni 1966, wurde für die Universität Konstanz der 
Grundstein auf dem Gießberg gelegt. Sie ist damit eine 
der jungen Universitäten des Landes Baden-Württemberg. 
Als Reformuniversität verbindet sie fächerübergreifende 
Grundlagenforschung und hervorragende Lehre. Zudem 
zeichnet sie sich durch Interdisziplinarität und Internatio-
nalität,	flache	Strukturen	und	kurze	Wege	aus.	In	mehre-
ren Baustufen wurden seither sukzessive funktionsfähige 
Einheiten für Forschung und Lehre geschaffen.

Im Jahr 2007 wurde die Universität Konstanz im Rahmen 
der bundesweiten Exzellenzinitiative zur Exzellenzuniver-
sität gewählt. Auch in der zweiten Runde 2012 ist es der 
Universität gelungen, ihren Erfolg weiter auszubauen. Dies 
bedingt, aus der Erfahrung der vergangenen Jahre den 
Erhalt	 der	 raschen	 und	 flexiblen	 Handlungsfähigkeit	 im	
Bereich baulicher Entwicklung und Flächenzuwachses.

Mit dem Neubau des Forschungsgebäudes “Center for 
Visual Computing of Collectives“ (VCC) und dem in Pro-
jektierung	 befindlichen	 Neubau	 für	 ein	 „Hörsaal-,	 Semi-
nar- und Bürogebäude“ werden in den nächsten Jahren 
die letzten noch freien Baulücken innerhalb des ausgewie-
senen Baufeldes des rechtverbindlichen Bebauungsplans 
von 1969 auf dem Campus geschlossen.

Um	in	der	Zukunft	auch	weiterhin	schnell	und	flexibel	auf	
neue Erfordernisse reagieren zu können, wurden bereits 
2010 grundlegende Gespräche für das gemeinsame Pro-
jekt zwischen Universität Konstanz, der Stadt Konstanz 
und der staatlichen Vermögens- und Hochbauverwaltung 
geführt, eine Erweiterung des rechtsverbindlichen Bebau-
ungsplanes aus dem Jahre 1969, der bauliche Entwick-
lungen nur noch eingeschränkt zulässt, für die Universität 
Konstanz in Angriff zu nehmen.

Als erster Schritt für die bauliche Weiterentwicklung wur-
de	ein	städtebaulicher	Masterplan	identifiziert.	Er	stellt	die	
Grundlage für die Erweiterung des Bebauungsplans dar. 
Die Planungshoheit liegt als kommunale Aufgabe bei der 
Stadt, die den Masterplan in einen rechtsverbindlichen 
Bebauungsplan umsetzt. In einer Zukunftsperspektive bis 
2060 wurde für die Universität ein zusätzlicher Flächenbe-
darf von rund 55.000 Quadratmeter in unterschiedlichen 
Zuordnungen und Entwicklungshorizonten errechnet, die-
ser wurde der Masterplanung als Basis zu Grunde gelegt.

Rahmenbedingungen

Der Campus ist eingebettet in den Grünzug Lorettowald, 
Hockgraben und Universitätswald, die unterschiedlichen 
Schutzkategorien unterliegen. Hinzukommt, dass die Ge-
samtheit aus Gebäudegruppe und umgebenden Frei- und 
Grünflächen	 des	 Universitätscampus	 als	 Kulturdenkmal	
ausgewiesen ist. Wegen des herausragenden natur-
schutzfachlichen Werts der Umgebung ist die bauliche 
Erweiterung der Universität nur eingeschränkt möglich. 
Deshalb wurde gemeinsam mit den Umwelt- und Natur-
schutzbehörden des Regierungspräsidiums Freiburg, dem 
Landratsamt Konstanz und der Stadt Konstanz mögliche 
Flächen für die bauliche Entwicklung der Universität iden-
tifiziert.	Hierfür	kommen	vor	allem	die	beiden	Parkplätze	
Nord und Süd in Betracht, auf welche sich die weitere Be-
trachtung und Masterplanung auf Grund der Empfehlung 
auch vor allem fokussiert hat.

Um das charakteristische und einmalige Gesamtensem-
ble der Universität Konstanz in der Masterplanung zu 
erhalten und fortzuführen, hat man zum Auftakt der Pla-
nung zwischen Universität, Stadt und Vermögen und Bau 
gemeinsame	Leitziele	definiert,	die	als	Grundlage	für	die	
Masterplanung dienen sollten und die Beibehaltung des 
bestehenden Charakters und der auszeichnenden Quali-
täten gewährleisten sollten:
 
•	Grundformation der Universität erhalten: 
Körnung und Maßstab der Erweiterungsbausteine werden 
sich an den bestehenden Campusstrukturen und Bau-
steingrößen orientieren. Die vorhandene Campusmitte 
wird	nach	dem	Grundsatz	„Alte	Mitte	=	Neue	Mitte“	erwei-
tert und zur Adresse der Universität ausgebildet.

•	Standortentwicklung: 
Die Entwicklung der Erweiterungsstandorte wird nachei-
nander von Nord nach Süd erfolgen. Die neuen Cluster 
werden	 keine	 isolierten	 Satelliten	 sondern	 als	 „Bebau-
ungsinseln“ mit dem Bestand verknüpft.

•	Einbindung in die Landschaft: 
Die neuen Baustrukturen werden sich nach dem Vorbild 
der Fingerstrukturen C-D-E und F-G-H mit der umge-
benden Landschaft und Topographie verzahnen, das Prin-
zip	„Bauliche	Überhöhung	der	natürlichen	Gegebenheiten“	
wird fortgesetzt. Auf die vorhandene Topographie und be-
kannten Raumwiderstände wird Rücksicht genommen. 

Die neuen Gebäudeteile werden sich in ihrer Geschossig-
keit und Höhe am Bestand orientieren, auf eine neuartige 
und akzentuierende Charakteristik wird verzichtet.

•	Bestandsqualität wird übertragen: 
Die Charakteristik der unter Denkmalschutz stehenden 
Bestandstruktur,	 ein	 einmaliges	 Gebäudegeflecht,	 das	
vom	 Grundgedanken	 her	 die	Auffassung	 von	 „gebauter	
Forschung und Lehre“ wiederspiegelt, hat sich bewährt. 
Dieses Konzept wird fortgesetzt, auf eine Ausbildung von 
Einzeladressen oder die Addition solitärer Institutsbauten 
wird verzichtet. Eine enge bauliche Verwebung in der 
Struktur	 einer	 Perlenkette,	 durchzogen	 von	 Freiflächen	
mit hoher Aufenthaltsqualität, wird weiterhin kurze Wege 
und zwangloses Zusammenkommen ermöglichen. Die 
bisherige Durchdringung von Architektur und Kunst wird 
fortgesetzt.	 Somit	 bleibt	 das	 „Besondere	 der	 Universität	
Konstanz“ auch künftig erhalten.

•	Konzept	 „Universität	des	Fußgängers“	wird	 fortgesetzt:	
Die bisherige äußere Erschließung wird beibehalten. 
ÖPNV und Fahrradverkehr werden gegenüber dem Mo-
torisierten Individualverkehr (MIV) bevorzugt, ebenerdige 
Kfz-Stellplätze in am Rand des Campus gelegene Park-
garagen verlagert und zu Gunsten nachhaltiger Mobili-
tätsformen wie Carsharing oder Fahrradverleih reduziert. 
Die innere Erschließung des Campus wird mit einem Netz 
öffentlicher Wege und zusätzlich unter Dach geführte ‚Cir-
cuits‘ stimmig entwickelt, auch um die neuen Cluster Nord 
und Süd schrittweise einzubinden. Der ÖPNV wird als Er-
gänzung	an	die	„neue	Mitte“	angebunden,	ohne	diese	zu	
stören. Campusinterner MIV wird vermieden; im Rahmen 
der Erschließungsplanung wird die Organisation der inner-
betrieblichen Logistik der Universität mitgedacht (Poststel-
le, Warenannahme, Abfallentsorgung).

•	Miteinander zum Ziel: 
Durch die interdisziplinäre Zusammenarbeit von Objekt-, 
Stadt,- Landschafts- und Verkehrsplanern wird im Dialog 
mit der Universität sowie im Verbund mit der kommunalen 
Stadtplanung und den Erfahrungen der Staatlichen Ver-
mögens- und Hochbauverwaltung BW ein zukunftsfähiger 
Masterplan für die bauliche Entwicklung der Universität 
erstellt. Eine nachhaltige Entwicklung unter den Maßstä-
ben der Wirtschaftlichkeit und Zweckmäßigkeit sind dabei 
unsere Maßstäbe.

Verfahren/ Planung

Anfang 2017 wurde durch Vermögen und Bau Amt Kon-
stanz	aus	einem	zweistufigen	VgV-Verfahren	heraus	der	
Auftrag zur Masterplanung an das Büro Ferdinand Heide 
Architekt mit Die Landschaftsarchitekten Bittkau - Bart-
felder vergeben. Die Arbeitsgemeinschaft überzeugte im 
Verfahren durch die vorgelegte Projektskizze und das 
kompetente und erfahrene Auftreten des Planerteams.
 
Die Projektskizze bildete eine gute Basis zum schrittwei-
sen Aufbau der Masterplanung, die im Laufe des Jahres 
ihre Entwicklung fand und durch regelmäßige Planungs-
besprechungen, bestehend aus Planern, Universität, 
Stadt und VBA eng begleitet wurde. Dies ermöglichte von 
Beginn an einen konstruktiven fachübergreifenden Aus-
tausch untereinander und die rechtzeitige Integration al-
ler eingebrachten Belange. Zusätzlich wurde die Planung 
dem Gestaltungsbeirat der Stadt Konstanz präsentiert.

Der Masterplan ist in dem vorliegenden Papier dokumen-
tiert und wird damit an die Stadt Konstanz zur Einleitung 
des Bauleitplanverfahrens übergeben, damit wird ein wich-
tiger Meilenstein im Projekt erfolgreich erreicht.

Durch die stets konstruktive und fruchtbare Zusammen-
arbeit des gesamten Projektteams konnte ein für alle Be-
teiligten sehr zufriedenstellendes Ergebnis erzielt werden. 
Vermögen und Bau Amt Konstanz dankt den Beteiligten 
und freut sich auf eine weiterhin gute Zusammenarbeit im 
anstehenden Bauleitplanverfahren.

Nana Schilling 
Vermögen und Bau Baden-Württemberg, Amt Konstanz 

im Januar 2018



61. Ausgangslage / Kontext

Masterplan Universität Konstanz 2060

Für die bauliche Entwicklung der Universität Konstanz in 
den kommenden Jahren wurde in Abstimmung zwischen 
Land, Stadt Konstanz und Universität vom Architekturbü-
ro Ferdinand Heide in Zusammenarbeit mit dem Büro Die 
Landschaftsarchitekten Bittkau-Bartfelder+Ing. GbR eine 
städtebauliche Rahmenplanung erarbeitet.



71.1 Luftbild Bestand
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Geschichte der Universität Konstanz

Für die Universität Konstanz erfolgte 1961 der Gründungs-
beschluss. 1966 wurde die neue Universität gegründet 
und war zunächst in verschiedenen Gebäuden der Alt-
stadt untergebracht. Für die neu gegründete Universität 
mit allen Einrichtungen wurden 65 Hektar Land benötigt. 
Der Grundstein wurde im Juni 1966 auf dem Gießberg 
gelegt, aber erst 1969 konnte mit den Bauvorbereitungen 
begonnen werden. Die Arbeit des Gründungsauschusses, 
vorausgegangene Standortuntersuchungen, Raumbe-
darfsermittlungen	 und	 gesamtplanerische	 Überlegungen	
führten 1968 zum Gesamtkonzept und 1970 zum Baustart 
des Fachbereichs Chemie. Die Form des Grundsteins, 
vier aneinander gelegte Kreuze, symbolisierte die Kerni-
dee des Miteinanders der verschiedenen Fachbereiche.
Trotz Typenplanung sollte die Universität Konstanz an-
ders	werden:	 „Klein-Harvard“	am	Bodensee	sollte	 selbst	
organisiert, versorgt und verwaltet werden. So ähnelt die 
Universität Konstanz in ihrer räumlichen Verdichtung den 
kleineren englischen Hochschulneubauten in Lancester 
(1965-1968, Gabriel Eppstein) oder Essex (1964-1965, 
Kenneth Capon).

1.2 Geschichte der Universität Konstanz

Beispiel	für	ein	„Common	Center“,	Gebäude	D

Skizzen über die Funktionenverteilung in der Universität

Der bauliche Organismus der Universität

Blick vom Hockgraben

Eingangsbereich

„Grüne	Mitte“

Blick vom Osten auf Gebäude G

Beispiel	für	ein	„Common	Center“,	Gebäude	F



91.2 Geschichte der Universität Konstanz / Modellbilder Bestand
Gesamtmodell Bestand, Planungsstand 1970er Jahre Bestandsmodell Zentraler Bereich, Stand 2014

Mehr als alle anderen Universitätsneubauten der Nach-
kriegszeit war Konstanz ein integrales Gebäude. Das 
„große	Haus	der	Wissenschaften“	ist	ein	fast	quadratischer	
Block	von	350	m	Seitenlänge.	Über	der	Stadt	ragt	die	Uni-
versität mit ihrer kompakten, leicht gestaffelten Kontur wie 
eine	Burg	 auf,	 die	 sich	 in	 die	 gegebene	Topografie	 ein-
fügt.
Im Herz der Anlage dient der zentrale Bereich. Von hier 
werden die Bibliothek als Rückgrat für die Geistes-, 
Rechts- und Naturwissenschaften, die Verwaltung und die 
Mensa mit ihrem spektakulären Blick auf den Bodensee 
erschlossen. Die Funktionen sind von innen nach außen 
ähnlich dem Organismus einer Stadt aufgebaut. Je ge-
meinschaftlicher und öffentlicher, desto zentraler sind sie 
situiert.
In	der	Universität	Konstanz	finden	sich	zahlreiche	kleine	
Verweilorte, die die Planer im Bereich der Geisteswissen-
schaften	 „Common	 Center“	 nannten,	 bei	 den	 Naturwis-
senschaften	 „Rekreationsräume“.	 Die	 Common	 Center	
wurden zu grundlegenden Gestaltungsidee, die die Uni-
versität bis heute einzigartig machen. 
Alle Gebäude sind durch ein komplexes Wegesystem 
miteinander verbunden, durch die Hanglage springen die 

Ebenen und bilden eine Struktur von atemberaubender 
Komplexität.
Obwohl die Universität Konstanz hochverdichtet ist, unter-
scheidet sie sich von ihren Vorgängern durch Anlehnung 
an den Hang und vor allem durch die Gestaltung des Zen-
trums, die Bereicherung der Räume der Begegnung durch 
Kunst, die Anbindung der Erholungsbereiche und die Be-
tonung der Interdisziplinarität. Dafür wurde sie 1974 mit 
dem Hugo-Häring-Preis ausgezeichnet. Nach mehreren 
Bauabschnitten 1983 abgeschlossen, wurde der Hoch-
schulbau mit seinen Außenanlagen als Kulturdenkmal er-
kannt und 2011 in die Liste der unbeweglichen Bau- und 
Kunstdenkmale des Landes Baden-Württemberg einge-
tragen.



102. Aufgabenbeschreibung / Vorgaben

Erweiterung Uni Konstanz      Raumwiderstand 

Vermögen und Bau Baden Württemberg Amt Konstanz 

außergewöhnlich 
hohe Artenvielfalt, 
FFH-LRT Naturschutz-

rechtlich von 
sehr hoher 
Bedeutung 

Naturschutzrechtlich und 
naturschutzfachlich von  
sehr hoher Bedeutung 

Auszug aus der Aufgabenbeschreibung (05/2016)

Ausgangslage
Für den Bereich der Universität Konstanz existiert ein 
rechtsverbindlicher Bebauungsplan aus dem Jahr 1969. 
Dieser war Grundlage für die Erstellung der Universität 
und ihrer Erweiterungsbauten. Das im B-Plan ausgewie-
sene Baufenster ist nahezu vollständig bebaut und lässt 
weitere bauliche Entwicklungsmöglichkeiten nur noch sehr 
eingeschränkt zu.
Der Campus ist eingebettet in den Grünzug Lorettowald, 
Hockgraben und Universitätswald. Diese Umgebung 
unterliegt unterschiedlichen Schutzkategorien, wie z.B. 
Landschaftsschutzgebiet Bodanrück, geschützter Grün-
bestand, Natura 2000 Gebiete, Waldschutzgebiete etc. 
Wegen des herausragenden naturschutzfachlichen Werts 
stehen	einer	Erweiterung	 von	Bauflächen	große	Hürden	
entgegen. Aus diesen Gründen muss die Sicherung von 
Bauland für die Zukunft rechtzeitig angegangen werden.
Die Universität Konstanz ist Kulturdenkmal gem. § 2 
DSchG. Das Kulturdenkmal bildet eine Sachgesamtheit 
aus Gebäudegruppen und umgebenden Frei- bzw. Grün-
flächen.	 Diese	 Sachgesamtheit	 wurde	 2011	 in	 die	 Liste	
der unbeweglichen Bau- und Kunstdenkmale des Landes 
Baden-Württemberg aufgenommen.

Veranlassung
Die	Universität	Konstanz	qualifizierte	sich	2007	und	2012	
im Rahmen der Exzellenzinitiative. Um diesen Standard 
zu sichern, muss sich die Universität auch baulich entwi-
ckeln können. Dies zwingt aus o. g. Gründen zu einer Er-
weiterung/Änderung des B-Plans mit einer Perspektive bis 
ca. zum Jahr 2060.
Eine Bedarfsanmeldung der Universität liegt vor. Die Uni-
versität sieht einen absehbaren Bedarf von ca. 55.000 m2 
NF1-6 für Erweiterungen innerhalb der kommenden 50 
Jahre. Gerechnet wird mit Flächenbedarf überwiegend im 
Forschungsbereich und einer Verteilung von
       - 60 % auf Naturwissenschaften
       - 20 % auf Geistes- und Sozialwissenschaften und
       - 20 % auf Administration und Verwaltung.
Dadurch	 lässt	 sich	 ein	 Gesamtflächenbedarf	 von	 ca.	
120.000 m2 BGF prognostizieren. Weiterhin soll das städ-
tebauliche	Konzept	der	„Universität	unter	einem	Dach“	mit	
kurzen Wegen innerhalb der gesamten Campusanlage 
berücksichtigt werden. Eine Unterteilung in Abschnitte 
kann abgeschätzt werden mit:

Raumwiderstand

- 1. Realisierungsabschnitt mit ca. 24.000 m2 BGF in den  
      nächsten Jahren
- 2. Realisierungsabschnitt mit ca. 36.000 m2 BGF bis ca.      
      2030
- 3. Realisierungsabschnitt mit ca. 60.000 m2 BGF bis ca.  
      2060



112.1 Planungsrechtliche Vorgaben / Bebauungsplan (Stand 11/1969)
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1. BA Naturwissenschaften Ist 13.600 qm BGF

1. BA Geisteswissenschaften Ist 9.900 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 14.400 qm BGF

Teilweise Erhalt Stellplätze

Geisteswissenschaften Soll 9.600 qm BGF

Teilweise Erhalt Stellplätze

ca. 245 Stellpl. verbleiben

ca. 650 Stellpl. verbleiben

kein Neubau Tiefgarage

2. BA Naturwissenschaften Ist 20.760 qm BGF

2. BA Geisteswissenschaften Ist 16.000 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 21.600 qm BGF

Geisteswissenschaften Soll 14.400 qm BGF

P L A T Z

Teilweise Erhalt Stellplätze

Teilweise Erhalt Stellplätze

ca. 245 Stellpl. verbleiben

ca. 650 Stellpl. verbleiben

3. BA Naturwissenschaften Ist 30.000 qm BGF

3. BA Geisteswissenschaften Ist 24.100 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 36.000 qm BGF

Geisteswissenschaften Soll 24.000 qm BGF

P L A T Z

Summe Neubau Naturwissenschaften     64.360 qm BGF
Summe Neubau Geisteswissenschaften  50.000 qm BGF
Summe Gesamt                                    114.360 qm BGF
Summe Gesamt Soll                             120.000 qm BGF

Neubau Sockelgarage ca. 960 Stellpl.

Neubau Sockelgarage ca. 585 Stellpl.

+454,00
+448,50

+444,00

Geisteswissenschaften 1.BA

Bestehende Sockelgarage - Erhalt von 2 Ebenen

Naturwissenschaften 1.BA

Eggerhaldestraße Universitätsstraße

Naturwissenschaften 2.BA

+441,00 +438,00
neue Ringerschließung

+450,00

Geisteswissenschaften 2.BA

+444,00
P L A T Z

+444,00

+430,00

+441,00
+444,00

Geisteswissenschaften 2.BA
Naturwissenschaften 2.BA

Universitätsstraßeneue Ringerschließung

P L A T Z

P L A T Z

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

H

H

H

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

Neue Fußverbindung
zwischen
Naturwissenschaften

Neue Fußverbindung
zwischen
Geisteswissenschaften

47
,0

1
90

,0
9

50
,0

0

50,00

101,50

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

P Nord 381 Stellpl. zu ersetzen

Stellpl. zu ersetzen: 381+834+17 = 1232 Stellpl.

P Süd 834 Stellpl. zu ersetzen

Sockelgarage gesamt Nord+Süd: 960 + 585 = 1545

Neubebauung auf
bestehender Sockelgarage
ca. 180 Stellplätze im Bestand

Sockelgarage Nord gesamt ca. 960 neue Stellplätze

Sockelgarage Süd gesamt ca.
320+190+75 = 585 Stellplätze +
180 Erhalt = 765 Stellplätze

P Eingang 17 Stellpl. zu
ersetzen, 10 verbleiben

Sockelgarage Nord

1. Untergeschoss
6 Reihen a netto 100m = 600m : 2,5 = ca. 240 Stellpl.
5 Reihen a netto 50m = 250m : 2,5 = ca. 100 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
1.UG gesamt: 240+100+90 = 430 Stellplätze

2. Untergeschoss
5 Reihen a netto 100m = 500m : 2,5 = ca. 200 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
2.UG gesamt: 200+90 = 290 Stellplätze

3. Untergeschoss
3 Reihen a netto 100m = 300m : 2,5 = ca. 150 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
3.UG gesamt: 150+90 = 240 Stellplätze

Sockelgarage Nord gesamt ca. 430+290+240 = 960 Stellplätze

Sockelgarage Süd

1. Untergeschoss
4 Reihen a netto 83m = 330m : 2,5 = ca. 130 Stellpl.
5 Reihen a netto 50m = 250m : 2,5 = ca. 100 Stellpl.
5 Reihen a netto 47m = 235m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
1.UG gesamt: 130+100+90 = 320 Stellplätze

2. Untergeschoss
4 Reihen a netto 47m = 188m : 2,5 = ca. 75 Stellpl.

Sockelgarage Süd gesamt: ca. 320+190+75 = 585 Stellplätze

Schwarzplan M 1/2500

Schnitt 2-2   M 1/1000 Schnitt 3-3   M 1/1000

KONZEPT: Ausrichtung der Baukörper über Einschnitte, Loggien, Terrassen Endausbau bis 2060Ausbaustufe 2030Ausbaustufe sofort

KONZEPT: Erschliessung ÖPNV KONZEPT: Erschliessung Verkehrsführung / ParkierungKONZEPT: Erschliessung - Anknüpfung an bestehenden Campus

Städtebauliches Konzept
Mit der Erweiterung erhält der Campus nach Westen eine neue bauliche Ausprägung.

Die Körnung der Erweiterung folgt der bestehenden Baustruktur: Die Dimensionen

der Höfe, die individuellen Baukörpertiefen der Institute und der Laborgebäude

werden im Wesentlichen beibehalten.

Die Typologie der Neubauten folgt der Idee großer kompakter Volumen, die so

zueinander und zum Bestand angeordnet sind, dass ein räumlich ausgewogenes

Ganzes entsteht. Die Neubauten, die schützenswerten Landschaftsräume, der neue

Campusplatz sowie alle Bestandsbauten schaffen einen Campus, dessen

städtebauliches Thema die Verzahnung von Hochschule und Landschaft ist.

Die Summe der Neubauflächen ist so umfangreich, dass die Erweiterung mehr als

eine Arrondierung darstellt. Daher haben wir dem Campus eine neue vorgelagerte

Mitte in Form eines neuen Platzes gegeben. Er definiert einen Eingangsbereich, in

dem der öffentliche Nahverkehr ankommt. Das bestehende Hörsaalzentrum, die

Mensa, sowie die neue Bibliothekserweiterung als auch ein neues Institutsgebäude

begrenzen den Raum.

Die kompakten Einzelvolumen lassen sich in ihrer Größe und ihrer Baufolge flexibel

dem jeweiligen Bedarf anpassen. Alle geforderten Stellplätze liegen jeweils in Sockeln,

die sich aus der Topographie entwickeln.

1. BA Naturwissenschaften Ist 13.600 qm BGF

1. BA Geisteswissenschaften Ist 9.900 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 14.400 qm BGF

Teilweise Erhalt Stellplätze

Geisteswissenschaften Soll 9.600 qm BGF

Teilweise Erhalt Stellplätze

ca. 245 Stellpl. verbleiben

ca. 650 Stellpl. verbleiben

kein Neubau Tiefgarage

2. BA Naturwissenschaften Ist 20.760 qm BGF

2. BA Geisteswissenschaften Ist 16.000 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 21.600 qm BGF

Geisteswissenschaften Soll 14.400 qm BGF

P L A T Z

Teilweise Erhalt Stellplätze

Teilweise Erhalt Stellplätze

ca. 245 Stellpl. verbleiben

ca. 650 Stellpl. verbleiben

3. BA Naturwissenschaften Ist 30.000 qm BGF

3. BA Geisteswissenschaften Ist 24.100 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 36.000 qm BGF

Geisteswissenschaften Soll 24.000 qm BGF

P L A T Z

Summe Neubau Naturwissenschaften     64.360 qm BGF
Summe Neubau Geisteswissenschaften  50.000 qm BGF
Summe Gesamt                                    114.360 qm BGF
Summe Gesamt Soll                             120.000 qm BGF

Neubau Sockelgarage ca. 960 Stellpl.

Neubau Sockelgarage ca. 585 Stellpl.

+454,00
+448,50

+444,00

Geisteswissenschaften 1.BA

Bestehende Sockelgarage - Erhalt von 2 Ebenen

Naturwissenschaften 1.BA

Eggerhaldestraße Universitätsstraße

Naturwissenschaften 2.BA

+441,00 +438,00
neue Ringerschließung

+450,00

Geisteswissenschaften 2.BA

+444,00
P L A T Z

+444,00

+430,00

+441,00
+444,00

Geisteswissenschaften 2.BA
Naturwissenschaften 2.BA

Universitätsstraßeneue Ringerschließung

P L A T Z

P L A T Z

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

H

H

H

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

Neue Fußverbindung
zwischen
Naturwissenschaften

Neue Fußverbindung
zwischen
Geisteswissenschaften

47
,0

1
90

,0
9

50
,0

0

50,00

101,50

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

P Nord 381 Stellpl. zu ersetzen

Stellpl. zu ersetzen: 381+834+17 = 1232 Stellpl.

P Süd 834 Stellpl. zu ersetzen

Sockelgarage gesamt Nord+Süd: 960 + 585 = 1545

Neubebauung auf
bestehender Sockelgarage
ca. 180 Stellplätze im Bestand

Sockelgarage Nord gesamt ca. 960 neue Stellplätze

Sockelgarage Süd gesamt ca.
320+190+75 = 585 Stellplätze +
180 Erhalt = 765 Stellplätze

P Eingang 17 Stellpl. zu
ersetzen, 10 verbleiben

Sockelgarage Nord

1. Untergeschoss
6 Reihen a netto 100m = 600m : 2,5 = ca. 240 Stellpl.
5 Reihen a netto 50m = 250m : 2,5 = ca. 100 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
1.UG gesamt: 240+100+90 = 430 Stellplätze

2. Untergeschoss
5 Reihen a netto 100m = 500m : 2,5 = ca. 200 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
2.UG gesamt: 200+90 = 290 Stellplätze

3. Untergeschoss
3 Reihen a netto 100m = 300m : 2,5 = ca. 150 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
3.UG gesamt: 150+90 = 240 Stellplätze

Sockelgarage Nord gesamt ca. 430+290+240 = 960 Stellplätze

Sockelgarage Süd

1. Untergeschoss
4 Reihen a netto 83m = 330m : 2,5 = ca. 130 Stellpl.
5 Reihen a netto 50m = 250m : 2,5 = ca. 100 Stellpl.
5 Reihen a netto 47m = 235m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
1.UG gesamt: 130+100+90 = 320 Stellplätze

2. Untergeschoss
4 Reihen a netto 47m = 188m : 2,5 = ca. 75 Stellpl.

Sockelgarage Süd gesamt: ca. 320+190+75 = 585 Stellplätze

Schwarzplan M 1/2500

Schnitt 2-2   M 1/1000 Schnitt 3-3   M 1/1000

KONZEPT: Ausrichtung der Baukörper über Einschnitte, Loggien, Terrassen Endausbau bis 2060Ausbaustufe 2030Ausbaustufe sofort

KONZEPT: Erschliessung ÖPNV KONZEPT: Erschliessung Verkehrsführung / ParkierungKONZEPT: Erschliessung - Anknüpfung an bestehenden Campus

Städtebauliches Konzept
Mit der Erweiterung erhält der Campus nach Westen eine neue bauliche Ausprägung.

Die Körnung der Erweiterung folgt der bestehenden Baustruktur: Die Dimensionen

der Höfe, die individuellen Baukörpertiefen der Institute und der Laborgebäude

werden im Wesentlichen beibehalten.

Die Typologie der Neubauten folgt der Idee großer kompakter Volumen, die so

zueinander und zum Bestand angeordnet sind, dass ein räumlich ausgewogenes

Ganzes entsteht. Die Neubauten, die schützenswerten Landschaftsräume, der neue

Campusplatz sowie alle Bestandsbauten schaffen einen Campus, dessen

städtebauliches Thema die Verzahnung von Hochschule und Landschaft ist.

Die Summe der Neubauflächen ist so umfangreich, dass die Erweiterung mehr als

eine Arrondierung darstellt. Daher haben wir dem Campus eine neue vorgelagerte

Mitte in Form eines neuen Platzes gegeben. Er definiert einen Eingangsbereich, in

dem der öffentliche Nahverkehr ankommt. Das bestehende Hörsaalzentrum, die

Mensa, sowie die neue Bibliothekserweiterung als auch ein neues Institutsgebäude

begrenzen den Raum.

Die kompakten Einzelvolumen lassen sich in ihrer Größe und ihrer Baufolge flexibel

dem jeweiligen Bedarf anpassen. Alle geforderten Stellplätze liegen jeweils in Sockeln,

die sich aus der Topographie entwickeln.

1. BA Naturwissenschaften Ist 13.600 qm BGF

1. BA Geisteswissenschaften Ist 9.900 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 14.400 qm BGF

Teilweise Erhalt Stellplätze

Geisteswissenschaften Soll 9.600 qm BGF

Teilweise Erhalt Stellplätze

ca. 245 Stellpl. verbleiben

ca. 650 Stellpl. verbleiben

kein Neubau Tiefgarage

2. BA Naturwissenschaften Ist 20.760 qm BGF

2. BA Geisteswissenschaften Ist 16.000 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 21.600 qm BGF

Geisteswissenschaften Soll 14.400 qm BGF

P L A T Z

Teilweise Erhalt Stellplätze

Teilweise Erhalt Stellplätze

ca. 245 Stellpl. verbleiben

ca. 650 Stellpl. verbleiben

3. BA Naturwissenschaften Ist 30.000 qm BGF

3. BA Geisteswissenschaften Ist 24.100 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 36.000 qm BGF

Geisteswissenschaften Soll 24.000 qm BGF

P L A T Z

Summe Neubau Naturwissenschaften     64.360 qm BGF
Summe Neubau Geisteswissenschaften  50.000 qm BGF
Summe Gesamt                                    114.360 qm BGF
Summe Gesamt Soll                             120.000 qm BGF

Neubau Sockelgarage ca. 960 Stellpl.

Neubau Sockelgarage ca. 585 Stellpl.

+454,00
+448,50

+444,00

Geisteswissenschaften 1.BA

Bestehende Sockelgarage - Erhalt von 2 Ebenen

Naturwissenschaften 1.BA

Eggerhaldestraße Universitätsstraße

Naturwissenschaften 2.BA

+441,00 +438,00
neue Ringerschließung

+450,00

Geisteswissenschaften 2.BA

+444,00
P L A T Z

+444,00

+430,00

+441,00
+444,00

Geisteswissenschaften 2.BA
Naturwissenschaften 2.BA

Universitätsstraßeneue Ringerschließung

P L A T Z

P L A T Z

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

H

H

H

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

Neue Fußverbindung
zwischen
Naturwissenschaften

Neue Fußverbindung
zwischen
Geisteswissenschaften

47
,0

1
90

,0
9

50
,0

0

50,00

101,50

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

P Nord 381 Stellpl. zu ersetzen

Stellpl. zu ersetzen: 381+834+17 = 1232 Stellpl.

P Süd 834 Stellpl. zu ersetzen

Sockelgarage gesamt Nord+Süd: 960 + 585 = 1545

Neubebauung auf
bestehender Sockelgarage
ca. 180 Stellplätze im Bestand

Sockelgarage Nord gesamt ca. 960 neue Stellplätze

Sockelgarage Süd gesamt ca.
320+190+75 = 585 Stellplätze +
180 Erhalt = 765 Stellplätze

P Eingang 17 Stellpl. zu
ersetzen, 10 verbleiben

Sockelgarage Nord

1. Untergeschoss
6 Reihen a netto 100m = 600m : 2,5 = ca. 240 Stellpl.
5 Reihen a netto 50m = 250m : 2,5 = ca. 100 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
1.UG gesamt: 240+100+90 = 430 Stellplätze

2. Untergeschoss
5 Reihen a netto 100m = 500m : 2,5 = ca. 200 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
2.UG gesamt: 200+90 = 290 Stellplätze

3. Untergeschoss
3 Reihen a netto 100m = 300m : 2,5 = ca. 150 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
3.UG gesamt: 150+90 = 240 Stellplätze

Sockelgarage Nord gesamt ca. 430+290+240 = 960 Stellplätze

Sockelgarage Süd

1. Untergeschoss
4 Reihen a netto 83m = 330m : 2,5 = ca. 130 Stellpl.
5 Reihen a netto 50m = 250m : 2,5 = ca. 100 Stellpl.
5 Reihen a netto 47m = 235m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
1.UG gesamt: 130+100+90 = 320 Stellplätze

2. Untergeschoss
4 Reihen a netto 47m = 188m : 2,5 = ca. 75 Stellpl.

Sockelgarage Süd gesamt: ca. 320+190+75 = 585 Stellplätze

Schwarzplan M 1/2500

Schnitt 2-2   M 1/1000 Schnitt 3-3   M 1/1000

KONZEPT: Ausrichtung der Baukörper über Einschnitte, Loggien, Terrassen Endausbau bis 2060Ausbaustufe 2030Ausbaustufe sofort

KONZEPT: Erschliessung ÖPNV KONZEPT: Erschliessung Verkehrsführung / ParkierungKONZEPT: Erschliessung - Anknüpfung an bestehenden Campus

Städtebauliches Konzept
Mit der Erweiterung erhält der Campus nach Westen eine neue bauliche Ausprägung.

Die Körnung der Erweiterung folgt der bestehenden Baustruktur: Die Dimensionen

der Höfe, die individuellen Baukörpertiefen der Institute und der Laborgebäude

werden im Wesentlichen beibehalten.

Die Typologie der Neubauten folgt der Idee großer kompakter Volumen, die so

zueinander und zum Bestand angeordnet sind, dass ein räumlich ausgewogenes

Ganzes entsteht. Die Neubauten, die schützenswerten Landschaftsräume, der neue

Campusplatz sowie alle Bestandsbauten schaffen einen Campus, dessen

städtebauliches Thema die Verzahnung von Hochschule und Landschaft ist.

Die Summe der Neubauflächen ist so umfangreich, dass die Erweiterung mehr als

eine Arrondierung darstellt. Daher haben wir dem Campus eine neue vorgelagerte

Mitte in Form eines neuen Platzes gegeben. Er definiert einen Eingangsbereich, in

dem der öffentliche Nahverkehr ankommt. Das bestehende Hörsaalzentrum, die

Mensa, sowie die neue Bibliothekserweiterung als auch ein neues Institutsgebäude

begrenzen den Raum.

Die kompakten Einzelvolumen lassen sich in ihrer Größe und ihrer Baufolge flexibel

dem jeweiligen Bedarf anpassen. Alle geforderten Stellplätze liegen jeweils in Sockeln,

die sich aus der Topographie entwickeln.

VgV-Verfahren / Konzeptidee

Zur Auswahl des Planungsbüros welches die Erweiterung 
der Universität im Rahmen einer Städtebaulichen Rahmen-
planung untersucht und festschreibt wurde Ende 2016
vom Vermögen und Bau Baden-Württemberg ein VgV-Ver-
fahren durchgeführt. In Folge dessen erhielt das Büro Fer-
dinand Heide  Architekt  mit  den Landschaftsarchitekten 
Bittkau-Bartfelder + Ing. GbR den Auftrag für die Master-
planung. Die Grundzüge des im Verfahren vorgestellten 
Entwurfs lassen sich wie nachfolgend kurz beschreiben:
Die erforderliche bauliche Erweiterung des Campus erfolgt 
nach Westen. Sie bildet eine neue Campusmitte in Form 
eines zentralen Eingangsplatzes, der sich aus dem Land-
schaftsraum des Hockgrabens entwickelt. Die Körnung 
der Erweiterung folgt der bestehenden Baustruktur: Die 
Dimensionen der Höfe, die individuellen Baukörpertiefen 
der Institute und der Laborgebäude werden im Wesent-
lichen beibehalten. Die Typologie der Neubauten folgt der 
Idee großer kompakter Volumen, die so zueinander und 
zum Bestand angeordnet sind, dass ein räumlich ausge-
wogenes Ganzes entsteht. Die Neubauten, die schützens-
werten Landschaftsräume, der neue Campusplatz sowie 
alle Bestandsbauten schaffen einen Campus, dessen 
städtebauliches Thema die Verzahnung von Hochschule 
und Landschaft ist.
Die	Summe	der	Neubauflächen	ist	so	umfangreich,	dass	
die Erweiterung mehr als eine Arrondierung darstellt. Da-
her wird dem Campus eine neue vorgelagerte Mitte in 
Form	 eines	 neuen	 Platzes	 gegeben.	 Er	 definiert	 einen	
Eingangsbereich, in dem der öffentliche Nahverkehr an-
kommt. Das bestehende Hörsaalzentrum, die Mensa, so-
wie die neue Bibliothekserweiterung als auch ein neues 
Institutsgebäude begrenzen den Raum.
Die kompakten Einzelvolumen lassen sich in ihrer Größe 
und	ihrer	Baufolge	flexibel	dem	jeweiligen	Bedarf	anpas-
sen. Alle geforderten Stellplätze liegen jeweils in Sockeln, 
die sich aus der Topographie entwickeln.

3. Ergebnis VgV-Verfahren / Konzept

P L A T Z

Eggerhaldestraße

Geistes- und Sozialwissenschaften 2.BA

Haupteingang

3

3

Wohnbebauung

GELTUNGSBEREICH, neu

FF
H - 

GRENZE

Mensa

BibliothekAudimax

Geistes- und Sozialwissenschaften 3.BA

Geistes- und Sozialwissenschaften 1.BA

Naturwissenschaften 1.BA
Ist   13.600 qm BGF
Soll 14.400 qm BGF

Naturwissenschaften 3.BA
Ist   30.000 qm BGF
Soll 36.000 qm BGF

Geistes- und Sozialwissenschaften 3.BA
Ist   24.100 qm BGF
Soll 24.000 qm BGF

Geistes- und Sozialwissenschaften 1.BA
Ist   9.900 qm BGF
Soll 9.600 qm BGF

Geistes- und Sozialwissenschaften 2.BA
Ist   16.000 qm BGF
Soll 14.400 qm BGF

Naturwissenschaften 3.BA

Naturwissenschaften 1.BA

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

1
1

2
2

Zufahrt
Sockelgarage

Grünflächen naturschutzrechtlich
von sehr hoher Bedeutung

Neue Fußverbindung zwischen
Naturwissenschaften

Neue Ringerschließung

V+I UG

IV+II UG

V+I UG

IV

V

IV

Naturwissenschaften 2.BA

Zufahrt
Sockelgarage

BGF 13.000 qm

BGF 5.000 qm

BGF 5.150 qm

BGF 9.900 qm V

V+II UG

IV+I UG

V
V

V

IV

BGF 11.100 qm

BGF 6.090 qm

BGF 8.600 qm

BGF 7.850 qm

BGF 7.760 qm

Naturwissenschaften 2.BA
Ist   20.760 qm BGF
Soll 21.600 qm BGF

BGF 3.100 qm

V+III UG

BGF 4.300 qm
IV+III UG

BGF 11.830 qm

BGF 7.100 qm

BGF 7.100 qm

BGF 6.800 qm

Zufahrt
Sockelgarage

+455,00

+447,00
+442,00

+444,00

+450,00

Bestehende Sockelgarage - Erhalt von 2 Ebenen

Naturwissenschaften 3.BA

Geisteswissenschaften 1.BA

Geisteswissenschaften 3.BA

Sockelgarage neu mit 1,5 EbenenSockelgarage neu mit 2,5 Ebenen Universitätsstraße

Naturwissenschaften 2.BA

P L A T Z

Geisteswissenschaften

Naturwissenschaften

Durchfliessende Landschaft

Wegekreuz + Platz

Ringkonzept

Zentrale Einrichtungen /
Bibliothek / Mensa

Hörsäle

Hörsäle

 E R W E I T E R U N G   U N I V E R S I T Ä T   K O N S T A N Z
Ferdinand Heide Architekt / Die Landschaftsarchitekten

Lageplan   M 1/1000

Schnitt 1-1  M 1/1000

Ringkonzept

Wegekreuz / Platz

Nutzung

Bebauungsstruktur

KONZEPT

Sondernutzung

1. BA Naturwissenschaften Ist 13.600 qm BGF

1. BA Geisteswissenschaften Ist 9.900 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 14.400 qm BGF

Teilweise Erhalt Stellplätze

Geisteswissenschaften Soll 9.600 qm BGF

Teilweise Erhalt Stellplätze

ca. 245 Stellpl. verbleiben

ca. 650 Stellpl. verbleiben

kein Neubau Tiefgarage

2. BA Naturwissenschaften Ist 20.760 qm BGF

2. BA Geisteswissenschaften Ist 16.000 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 21.600 qm BGF

Geisteswissenschaften Soll 14.400 qm BGF

P L A T Z

Teilweise Erhalt Stellplätze

Teilweise Erhalt Stellplätze

ca. 245 Stellpl. verbleiben

ca. 650 Stellpl. verbleiben

3. BA Naturwissenschaften Ist 30.000 qm BGF

3. BA Geisteswissenschaften Ist 24.100 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 36.000 qm BGF

Geisteswissenschaften Soll 24.000 qm BGF

P L A T Z

Summe Neubau Naturwissenschaften     64.360 qm BGF
Summe Neubau Geisteswissenschaften  50.000 qm BGF
Summe Gesamt                                    114.360 qm BGF
Summe Gesamt Soll                             120.000 qm BGF

Neubau Sockelgarage ca. 960 Stellpl.

Neubau Sockelgarage ca. 585 Stellpl.

+454,00
+448,50

+444,00

Geisteswissenschaften 1.BA

Bestehende Sockelgarage - Erhalt von 2 Ebenen

Naturwissenschaften 1.BA

Eggerhaldestraße Universitätsstraße

Naturwissenschaften 2.BA

+441,00 +438,00
neue Ringerschließung

+450,00

Geisteswissenschaften 2.BA

+444,00
P L A T Z

P L A T Z

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

H

H

H

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

Neue Fußverbindung
zwischen
Naturwissenschaften

Neue Fußverbindung
zwischen
Geisteswissenschaften

47
,0

1
90

,0
9

50
,0

0

50,00

101,50

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

P Nord 381 Stellpl. zu ersetzen

Stellpl. zu ersetzen: 381+834+17 = 1232 Stellpl.

P Süd 834 Stellpl. zu ersetzen

Sockelgarage gesamt Nord+Süd: 960 + 585 = 1545

Neubebauung auf
bestehender Sockelgarage
ca. 180 Stellplätze im Bestand

Sockelgarage Nord gesamt ca. 960 neue Stellplätze

Sockelgarage Süd gesamt ca.
320+190+75 = 585 Stellplätze +
180 Erhalt = 765 Stellplätze

P Eingang 17 Stellpl. zu
ersetzen, 10 verbleiben

Sockelgarage Nord

1. Untergeschoss
6 Reihen a netto 100m = 600m : 2,5 = ca. 240 Stellpl.
5 Reihen a netto 50m = 250m : 2,5 = ca. 100 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
1.UG gesamt: 240+100+90 = 430 Stellplätze

2. Untergeschoss
5 Reihen a netto 100m = 500m : 2,5 = ca. 200 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
2.UG gesamt: 200+90 = 290 Stellplätze

3. Untergeschoss
3 Reihen a netto 100m = 300m : 2,5 = ca. 150 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
3.UG gesamt: 150+90 = 240 Stellplätze

Sockelgarage Nord gesamt ca. 430+290+240 = 960 Stellplätze

Sockelgarage Süd

1. Untergeschoss
4 Reihen a netto 83m = 330m : 2,5 = ca. 130 Stellpl.
5 Reihen a netto 50m = 250m : 2,5 = ca. 100 Stellpl.
5 Reihen a netto 47m = 235m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
1.UG gesamt: 130+100+90 = 320 Stellplätze

2. Untergeschoss
4 Reihen a netto 47m = 188m : 2,5 = ca. 75 Stellpl.

Sockelgarage Süd gesamt: ca. 320+190+75 = 585 Stellplätze

Schwarzplan M 1/2500

Schnitt 2-2   M 1/1000

KONZEPT: Ausrichtung der Baukörper über Einschnitte, Loggien, Terrassen Endausbau bis 2060Ausbaustufe 2030Ausbaustufe sofort

KONZEPT: Erschliessung ÖPNV KONZEPT: Erschliessung Verkehrsführung / ParkierungKONZEPT: Erschliessung - Anknüpfung an bestehenden Campus

Städtebauliches Konzept
Mit der Erweiterung erhält der Campus nach Westen eine neue bauliche Ausprägung.

Die Körnung der Erweiterung folgt der bestehenden Baustruktur: Die Dimensionen

der Höfe, die individuellen Baukörpertiefen der Institute und der Laborgebäude

werden im Wesentlichen beibehalten.

Die Typologie der Neubauten folgt der Idee großer kompakter Volumen, die so

zueinander und zum Bestand angeordnet sind, dass ein räumlich ausgewogenes

Ganzes entsteht. Die Neubauten, die schützenswerten Landschaftsräume, der neue

Campusplatz sowie alle Bestandsbauten schaffen einen Campus, dessen

städtebauliches Thema die Verzahnung von Hochschule und Landschaft ist.

Die Summe der Neubauflächen ist so umfangreich, dass die Erweiterung mehr als

eine Arrondierung darstellt. Daher haben wir dem Campus eine neue vorgelagerte

Mitte in Form eines neuen Platzes gegeben. Er definiert einen Eingangsbereich, in

dem der öffentliche Nahverkehr ankommt. Das bestehende Hörsaalzentrum, die

Mensa, sowie die neue Bibliothekserweiterung als auch ein neues Institutsgebäude

begrenzen den Raum.

Die kompakten Einzelvolumen lassen sich in ihrer Größe und ihrer Baufolge flexibel

dem jeweiligen Bedarf anpassen. Alle geforderten Stellplätze liegen jeweils in Sockeln,

die sich aus der Topographie entwickeln.

1. BA Naturwissenschaften Ist 13.600 qm BGF

1. BA Geisteswissenschaften Ist 9.900 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 14.400 qm BGF

Teilweise Erhalt Stellplätze

Geisteswissenschaften Soll 9.600 qm BGF

Teilweise Erhalt Stellplätze

ca. 245 Stellpl. verbleiben

ca. 650 Stellpl. verbleiben

kein Neubau Tiefgarage

2. BA Naturwissenschaften Ist 20.760 qm BGF

2. BA Geisteswissenschaften Ist 16.000 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 21.600 qm BGF

Geisteswissenschaften Soll 14.400 qm BGF

P L A T Z

Teilweise Erhalt Stellplätze

Teilweise Erhalt Stellplätze

ca. 245 Stellpl. verbleiben

ca. 650 Stellpl. verbleiben

3. BA Naturwissenschaften Ist 30.000 qm BGF

3. BA Geisteswissenschaften Ist 24.100 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 36.000 qm BGF

Geisteswissenschaften Soll 24.000 qm BGF

P L A T Z

Summe Neubau Naturwissenschaften     64.360 qm BGF
Summe Neubau Geisteswissenschaften  50.000 qm BGF
Summe Gesamt                                    114.360 qm BGF
Summe Gesamt Soll                             120.000 qm BGF

Neubau Sockelgarage ca. 960 Stellpl.

Neubau Sockelgarage ca. 585 Stellpl.

+454,00
+448,50

+444,00

Geisteswissenschaften 1.BA

Bestehende Sockelgarage - Erhalt von 2 Ebenen

Naturwissenschaften 1.BA

Eggerhaldestraße Universitätsstraße

Naturwissenschaften 2.BA

+441,00 +438,00
neue Ringerschließung

+450,00

Geisteswissenschaften 2.BA

+444,00
P L A T Z

+444,00

+430,00

+441,00
+444,00

Geisteswissenschaften 2.BA
Naturwissenschaften 2.BA

Universitätsstraßeneue Ringerschließung

P L A T Z

P L A T Z

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

H

H

H

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

Neue Fußverbindung
zwischen
Naturwissenschaften

Neue Fußverbindung
zwischen
Geisteswissenschaften

47
,0

1
90

,0
9

50
,0

0

50,00

101,50

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

P Nord 381 Stellpl. zu ersetzen

Stellpl. zu ersetzen: 381+834+17 = 1232 Stellpl.

P Süd 834 Stellpl. zu ersetzen

Sockelgarage gesamt Nord+Süd: 960 + 585 = 1545

Neubebauung auf
bestehender Sockelgarage
ca. 180 Stellplätze im Bestand

Sockelgarage Nord gesamt ca. 960 neue Stellplätze

Sockelgarage Süd gesamt ca.
320+190+75 = 585 Stellplätze +
180 Erhalt = 765 Stellplätze

P Eingang 17 Stellpl. zu
ersetzen, 10 verbleiben

Sockelgarage Nord

1. Untergeschoss
6 Reihen a netto 100m = 600m : 2,5 = ca. 240 Stellpl.
5 Reihen a netto 50m = 250m : 2,5 = ca. 100 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
1.UG gesamt: 240+100+90 = 430 Stellplätze

2. Untergeschoss
5 Reihen a netto 100m = 500m : 2,5 = ca. 200 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
2.UG gesamt: 200+90 = 290 Stellplätze

3. Untergeschoss
3 Reihen a netto 100m = 300m : 2,5 = ca. 150 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
3.UG gesamt: 150+90 = 240 Stellplätze

Sockelgarage Nord gesamt ca. 430+290+240 = 960 Stellplätze

Sockelgarage Süd

1. Untergeschoss
4 Reihen a netto 83m = 330m : 2,5 = ca. 130 Stellpl.
5 Reihen a netto 50m = 250m : 2,5 = ca. 100 Stellpl.
5 Reihen a netto 47m = 235m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
1.UG gesamt: 130+100+90 = 320 Stellplätze

2. Untergeschoss
4 Reihen a netto 47m = 188m : 2,5 = ca. 75 Stellpl.

Sockelgarage Süd gesamt: ca. 320+190+75 = 585 Stellplätze

Schwarzplan M 1/2500

Schnitt 2-2   M 1/1000 Schnitt 3-3   M 1/1000

KONZEPT: Ausrichtung der Baukörper über Einschnitte, Loggien, Terrassen Endausbau bis 2060Ausbaustufe 2030Ausbaustufe sofort

KONZEPT: Erschliessung ÖPNV KONZEPT: Erschliessung Verkehrsführung / ParkierungKONZEPT: Erschliessung - Anknüpfung an bestehenden Campus

Städtebauliches Konzept
Mit der Erweiterung erhält der Campus nach Westen eine neue bauliche Ausprägung.

Die Körnung der Erweiterung folgt der bestehenden Baustruktur: Die Dimensionen

der Höfe, die individuellen Baukörpertiefen der Institute und der Laborgebäude

werden im Wesentlichen beibehalten.

Die Typologie der Neubauten folgt der Idee großer kompakter Volumen, die so

zueinander und zum Bestand angeordnet sind, dass ein räumlich ausgewogenes

Ganzes entsteht. Die Neubauten, die schützenswerten Landschaftsräume, der neue

Campusplatz sowie alle Bestandsbauten schaffen einen Campus, dessen

städtebauliches Thema die Verzahnung von Hochschule und Landschaft ist.

Die Summe der Neubauflächen ist so umfangreich, dass die Erweiterung mehr als

eine Arrondierung darstellt. Daher haben wir dem Campus eine neue vorgelagerte

Mitte in Form eines neuen Platzes gegeben. Er definiert einen Eingangsbereich, in

dem der öffentliche Nahverkehr ankommt. Das bestehende Hörsaalzentrum, die

Mensa, sowie die neue Bibliothekserweiterung als auch ein neues Institutsgebäude

begrenzen den Raum.

Die kompakten Einzelvolumen lassen sich in ihrer Größe und ihrer Baufolge flexibel

dem jeweiligen Bedarf anpassen. Alle geforderten Stellplätze liegen jeweils in Sockeln,

die sich aus der Topographie entwickeln.

1. BA Naturwissenschaften Ist 13.600 qm BGF

1. BA Geisteswissenschaften Ist 9.900 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 14.400 qm BGF

Teilweise Erhalt Stellplätze

Geisteswissenschaften Soll 9.600 qm BGF

Teilweise Erhalt Stellplätze

ca. 245 Stellpl. verbleiben

ca. 650 Stellpl. verbleiben

kein Neubau Tiefgarage

2. BA Naturwissenschaften Ist 20.760 qm BGF

2. BA Geisteswissenschaften Ist 16.000 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 21.600 qm BGF

Geisteswissenschaften Soll 14.400 qm BGF

P L A T Z

Teilweise Erhalt Stellplätze

Teilweise Erhalt Stellplätze

ca. 245 Stellpl. verbleiben

ca. 650 Stellpl. verbleiben

3. BA Naturwissenschaften Ist 30.000 qm BGF

3. BA Geisteswissenschaften Ist 24.100 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 36.000 qm BGF

Geisteswissenschaften Soll 24.000 qm BGF

P L A T Z

Summe Neubau Naturwissenschaften     64.360 qm BGF
Summe Neubau Geisteswissenschaften  50.000 qm BGF
Summe Gesamt                                    114.360 qm BGF
Summe Gesamt Soll                             120.000 qm BGF

Neubau Sockelgarage ca. 960 Stellpl.

Neubau Sockelgarage ca. 585 Stellpl.

+454,00
+448,50

+444,00

Geisteswissenschaften 1.BA

Bestehende Sockelgarage - Erhalt von 2 Ebenen

Naturwissenschaften 1.BA

Eggerhaldestraße Universitätsstraße

Naturwissenschaften 2.BA

+441,00 +438,00
neue Ringerschließung

+450,00

Geisteswissenschaften 2.BA

+444,00
P L A T Z

+444,00

+430,00

+441,00
+444,00

Geisteswissenschaften 2.BA
Naturwissenschaften 2.BA

Universitätsstraßeneue Ringerschließung

P L A T Z

P L A T Z

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

H

H

H

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

Neue Fußverbindung
zwischen
Naturwissenschaften

Neue Fußverbindung
zwischen
Geisteswissenschaften

47
,0

1
90

,0
9

50
,0

0

50,00

101,50

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

P Nord 381 Stellpl. zu ersetzen

Stellpl. zu ersetzen: 381+834+17 = 1232 Stellpl.

P Süd 834 Stellpl. zu ersetzen

Sockelgarage gesamt Nord+Süd: 960 + 585 = 1545

Neubebauung auf
bestehender Sockelgarage
ca. 180 Stellplätze im Bestand

Sockelgarage Nord gesamt ca. 960 neue Stellplätze

Sockelgarage Süd gesamt ca.
320+190+75 = 585 Stellplätze +
180 Erhalt = 765 Stellplätze

P Eingang 17 Stellpl. zu
ersetzen, 10 verbleiben

Sockelgarage Nord

1. Untergeschoss
6 Reihen a netto 100m = 600m : 2,5 = ca. 240 Stellpl.
5 Reihen a netto 50m = 250m : 2,5 = ca. 100 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
1.UG gesamt: 240+100+90 = 430 Stellplätze

2. Untergeschoss
5 Reihen a netto 100m = 500m : 2,5 = ca. 200 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
2.UG gesamt: 200+90 = 290 Stellplätze

3. Untergeschoss
3 Reihen a netto 100m = 300m : 2,5 = ca. 150 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
3.UG gesamt: 150+90 = 240 Stellplätze

Sockelgarage Nord gesamt ca. 430+290+240 = 960 Stellplätze

Sockelgarage Süd

1. Untergeschoss
4 Reihen a netto 83m = 330m : 2,5 = ca. 130 Stellpl.
5 Reihen a netto 50m = 250m : 2,5 = ca. 100 Stellpl.
5 Reihen a netto 47m = 235m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
1.UG gesamt: 130+100+90 = 320 Stellplätze

2. Untergeschoss
4 Reihen a netto 47m = 188m : 2,5 = ca. 75 Stellpl.

Sockelgarage Süd gesamt: ca. 320+190+75 = 585 Stellplätze

Schwarzplan M 1/2500

Schnitt 2-2   M 1/1000 Schnitt 3-3   M 1/1000

KONZEPT: Ausrichtung der Baukörper über Einschnitte, Loggien, Terrassen Endausbau bis 2060Ausbaustufe 2030Ausbaustufe sofort

KONZEPT: Erschliessung ÖPNV KONZEPT: Erschliessung Verkehrsführung / ParkierungKONZEPT: Erschliessung - Anknüpfung an bestehenden Campus

Städtebauliches Konzept
Mit der Erweiterung erhält der Campus nach Westen eine neue bauliche Ausprägung.

Die Körnung der Erweiterung folgt der bestehenden Baustruktur: Die Dimensionen

der Höfe, die individuellen Baukörpertiefen der Institute und der Laborgebäude

werden im Wesentlichen beibehalten.

Die Typologie der Neubauten folgt der Idee großer kompakter Volumen, die so

zueinander und zum Bestand angeordnet sind, dass ein räumlich ausgewogenes

Ganzes entsteht. Die Neubauten, die schützenswerten Landschaftsräume, der neue

Campusplatz sowie alle Bestandsbauten schaffen einen Campus, dessen

städtebauliches Thema die Verzahnung von Hochschule und Landschaft ist.

Die Summe der Neubauflächen ist so umfangreich, dass die Erweiterung mehr als

eine Arrondierung darstellt. Daher haben wir dem Campus eine neue vorgelagerte

Mitte in Form eines neuen Platzes gegeben. Er definiert einen Eingangsbereich, in

dem der öffentliche Nahverkehr ankommt. Das bestehende Hörsaalzentrum, die

Mensa, sowie die neue Bibliothekserweiterung als auch ein neues Institutsgebäude

begrenzen den Raum.

Die kompakten Einzelvolumen lassen sich in ihrer Größe und ihrer Baufolge flexibel

dem jeweiligen Bedarf anpassen. Alle geforderten Stellplätze liegen jeweils in Sockeln,

die sich aus der Topographie entwickeln.

1. BA Naturwissenschaften Ist 13.600 qm BGF

1. BA Geisteswissenschaften Ist 9.900 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 14.400 qm BGF

Teilweise Erhalt Stellplätze

Geisteswissenschaften Soll 9.600 qm BGF

Teilweise Erhalt Stellplätze

ca. 245 Stellpl. verbleiben

ca. 650 Stellpl. verbleiben

kein Neubau Tiefgarage

2. BA Naturwissenschaften Ist 20.760 qm BGF

2. BA Geisteswissenschaften Ist 16.000 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 21.600 qm BGF

Geisteswissenschaften Soll 14.400 qm BGF

P L A T Z

Teilweise Erhalt Stellplätze

Teilweise Erhalt Stellplätze

ca. 245 Stellpl. verbleiben

ca. 650 Stellpl. verbleiben

3. BA Naturwissenschaften Ist 30.000 qm BGF

3. BA Geisteswissenschaften Ist 24.100 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 36.000 qm BGF

Geisteswissenschaften Soll 24.000 qm BGF

P L A T Z

Summe Neubau Naturwissenschaften     64.360 qm BGF
Summe Neubau Geisteswissenschaften  50.000 qm BGF
Summe Gesamt                                    114.360 qm BGF
Summe Gesamt Soll                             120.000 qm BGF

Neubau Sockelgarage ca. 960 Stellpl.

Neubau Sockelgarage ca. 585 Stellpl.

+454,00
+448,50

+444,00

Geisteswissenschaften 1.BA

Bestehende Sockelgarage - Erhalt von 2 Ebenen

Naturwissenschaften 1.BA

Eggerhaldestraße Universitätsstraße

Naturwissenschaften 2.BA

+441,00 +438,00
neue Ringerschließung

+450,00

Geisteswissenschaften 2.BA

+444,00
P L A T Z

+444,00

+430,00

+441,00
+444,00

Geisteswissenschaften 2.BA
Naturwissenschaften 2.BA

Universitätsstraßeneue Ringerschließung

P L A T Z

P L A T Z

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

H

H

H

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

Neue Fußverbindung
zwischen
Naturwissenschaften

Neue Fußverbindung
zwischen
Geisteswissenschaften

47
,0

1
90

,0
9

50
,0

0

50,00

101,50

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

P Nord 381 Stellpl. zu ersetzen

Stellpl. zu ersetzen: 381+834+17 = 1232 Stellpl.

P Süd 834 Stellpl. zu ersetzen

Sockelgarage gesamt Nord+Süd: 960 + 585 = 1545

Neubebauung auf
bestehender Sockelgarage
ca. 180 Stellplätze im Bestand

Sockelgarage Nord gesamt ca. 960 neue Stellplätze

Sockelgarage Süd gesamt ca.
320+190+75 = 585 Stellplätze +
180 Erhalt = 765 Stellplätze

P Eingang 17 Stellpl. zu
ersetzen, 10 verbleiben

Sockelgarage Nord

1. Untergeschoss
6 Reihen a netto 100m = 600m : 2,5 = ca. 240 Stellpl.
5 Reihen a netto 50m = 250m : 2,5 = ca. 100 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
1.UG gesamt: 240+100+90 = 430 Stellplätze

2. Untergeschoss
5 Reihen a netto 100m = 500m : 2,5 = ca. 200 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
2.UG gesamt: 200+90 = 290 Stellplätze

3. Untergeschoss
3 Reihen a netto 100m = 300m : 2,5 = ca. 150 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
3.UG gesamt: 150+90 = 240 Stellplätze

Sockelgarage Nord gesamt ca. 430+290+240 = 960 Stellplätze

Sockelgarage Süd

1. Untergeschoss
4 Reihen a netto 83m = 330m : 2,5 = ca. 130 Stellpl.
5 Reihen a netto 50m = 250m : 2,5 = ca. 100 Stellpl.
5 Reihen a netto 47m = 235m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
1.UG gesamt: 130+100+90 = 320 Stellplätze

2. Untergeschoss
4 Reihen a netto 47m = 188m : 2,5 = ca. 75 Stellpl.

Sockelgarage Süd gesamt: ca. 320+190+75 = 585 Stellplätze

Schwarzplan M 1/2500

Schnitt 2-2   M 1/1000 Schnitt 3-3   M 1/1000

KONZEPT: Ausrichtung der Baukörper über Einschnitte, Loggien, Terrassen Endausbau bis 2060Ausbaustufe 2030Ausbaustufe sofort

KONZEPT: Erschliessung ÖPNV KONZEPT: Erschliessung Verkehrsführung / ParkierungKONZEPT: Erschliessung - Anknüpfung an bestehenden Campus

Städtebauliches Konzept
Mit der Erweiterung erhält der Campus nach Westen eine neue bauliche Ausprägung.

Die Körnung der Erweiterung folgt der bestehenden Baustruktur: Die Dimensionen

der Höfe, die individuellen Baukörpertiefen der Institute und der Laborgebäude

werden im Wesentlichen beibehalten.

Die Typologie der Neubauten folgt der Idee großer kompakter Volumen, die so

zueinander und zum Bestand angeordnet sind, dass ein räumlich ausgewogenes

Ganzes entsteht. Die Neubauten, die schützenswerten Landschaftsräume, der neue

Campusplatz sowie alle Bestandsbauten schaffen einen Campus, dessen

städtebauliches Thema die Verzahnung von Hochschule und Landschaft ist.

Die Summe der Neubauflächen ist so umfangreich, dass die Erweiterung mehr als

eine Arrondierung darstellt. Daher haben wir dem Campus eine neue vorgelagerte

Mitte in Form eines neuen Platzes gegeben. Er definiert einen Eingangsbereich, in

dem der öffentliche Nahverkehr ankommt. Das bestehende Hörsaalzentrum, die

Mensa, sowie die neue Bibliothekserweiterung als auch ein neues Institutsgebäude

begrenzen den Raum.

Die kompakten Einzelvolumen lassen sich in ihrer Größe und ihrer Baufolge flexibel

dem jeweiligen Bedarf anpassen. Alle geforderten Stellplätze liegen jeweils in Sockeln,

die sich aus der Topographie entwickeln.

1. BA Naturwissenschaften Ist 13.600 qm BGF

1. BA Geisteswissenschaften Ist 9.900 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 14.400 qm BGF

Teilweise Erhalt Stellplätze

Geisteswissenschaften Soll 9.600 qm BGF

Teilweise Erhalt Stellplätze

ca. 245 Stellpl. verbleiben

ca. 650 Stellpl. verbleiben

kein Neubau Tiefgarage

2. BA Naturwissenschaften Ist 20.760 qm BGF

2. BA Geisteswissenschaften Ist 16.000 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 21.600 qm BGF

Geisteswissenschaften Soll 14.400 qm BGF

P L A T Z

Teilweise Erhalt Stellplätze

Teilweise Erhalt Stellplätze

ca. 245 Stellpl. verbleiben

ca. 650 Stellpl. verbleiben

3. BA Naturwissenschaften Ist 30.000 qm BGF

3. BA Geisteswissenschaften Ist 24.100 qm BGF

Naturwissenschaften Soll 36.000 qm BGF

Geisteswissenschaften Soll 24.000 qm BGF

P L A T Z

Summe Neubau Naturwissenschaften     64.360 qm BGF
Summe Neubau Geisteswissenschaften  50.000 qm BGF
Summe Gesamt                                    114.360 qm BGF
Summe Gesamt Soll                             120.000 qm BGF

Neubau Sockelgarage ca. 960 Stellpl.

Neubau Sockelgarage ca. 585 Stellpl.

+454,00
+448,50

+444,00

Geisteswissenschaften 1.BA

Bestehende Sockelgarage - Erhalt von 2 Ebenen

Naturwissenschaften 1.BA

Eggerhaldestraße Universitätsstraße

Naturwissenschaften 2.BA

+441,00 +438,00
neue Ringerschließung

+450,00

Geisteswissenschaften 2.BA

+444,00
P L A T Z

+444,00

+430,00

+441,00
+444,00

Geisteswissenschaften 2.BA
Naturwissenschaften 2.BA

Universitätsstraßeneue Ringerschließung

P L A T Z

P L A T Z

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

H

H

H

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

Neue Fußverbindung
zwischen
Naturwissenschaften

Neue Fußverbindung
zwischen
Geisteswissenschaften

47
,0

1
90

,0
9

50
,0

0

50,00

101,50

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

P L A T Z

P Nord 381 Stellpl. zu ersetzen

Stellpl. zu ersetzen: 381+834+17 = 1232 Stellpl.

P Süd 834 Stellpl. zu ersetzen

Sockelgarage gesamt Nord+Süd: 960 + 585 = 1545

Neubebauung auf
bestehender Sockelgarage
ca. 180 Stellplätze im Bestand

Sockelgarage Nord gesamt ca. 960 neue Stellplätze

Sockelgarage Süd gesamt ca.
320+190+75 = 585 Stellplätze +
180 Erhalt = 765 Stellplätze

P Eingang 17 Stellpl. zu
ersetzen, 10 verbleiben

Sockelgarage Nord

1. Untergeschoss
6 Reihen a netto 100m = 600m : 2,5 = ca. 240 Stellpl.
5 Reihen a netto 50m = 250m : 2,5 = ca. 100 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
1.UG gesamt: 240+100+90 = 430 Stellplätze

2. Untergeschoss
5 Reihen a netto 100m = 500m : 2,5 = ca. 200 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
2.UG gesamt: 200+90 = 290 Stellplätze

3. Untergeschoss
3 Reihen a netto 100m = 300m : 2,5 = ca. 150 Stellpl.
3 Reihen 90+83+60m = 233m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
3.UG gesamt: 150+90 = 240 Stellplätze

Sockelgarage Nord gesamt ca. 430+290+240 = 960 Stellplätze

Sockelgarage Süd

1. Untergeschoss
4 Reihen a netto 83m = 330m : 2,5 = ca. 130 Stellpl.
5 Reihen a netto 50m = 250m : 2,5 = ca. 100 Stellpl.
5 Reihen a netto 47m = 235m : 2,5 = ca. 90 Stellpl.
1.UG gesamt: 130+100+90 = 320 Stellplätze

2. Untergeschoss
4 Reihen a netto 47m = 188m : 2,5 = ca. 75 Stellpl.

Sockelgarage Süd gesamt: ca. 320+190+75 = 585 Stellplätze

Schwarzplan M 1/2500

Schnitt 2-2   M 1/1000 Schnitt 3-3   M 1/1000

KONZEPT: Ausrichtung der Baukörper über Einschnitte, Loggien, Terrassen Endausbau bis 2060Ausbaustufe 2030Ausbaustufe sofort

KONZEPT: Erschliessung ÖPNV KONZEPT: Erschliessung Verkehrsführung / ParkierungKONZEPT: Erschliessung - Anknüpfung an bestehenden Campus

Städtebauliches Konzept
Mit der Erweiterung erhält der Campus nach Westen eine neue bauliche Ausprägung.

Die Körnung der Erweiterung folgt der bestehenden Baustruktur: Die Dimensionen

der Höfe, die individuellen Baukörpertiefen der Institute und der Laborgebäude

werden im Wesentlichen beibehalten.

Die Typologie der Neubauten folgt der Idee großer kompakter Volumen, die so

zueinander und zum Bestand angeordnet sind, dass ein räumlich ausgewogenes

Ganzes entsteht. Die Neubauten, die schützenswerten Landschaftsräume, der neue

Campusplatz sowie alle Bestandsbauten schaffen einen Campus, dessen

städtebauliches Thema die Verzahnung von Hochschule und Landschaft ist.

Die Summe der Neubauflächen ist so umfangreich, dass die Erweiterung mehr als

eine Arrondierung darstellt. Daher haben wir dem Campus eine neue vorgelagerte

Mitte in Form eines neuen Platzes gegeben. Er definiert einen Eingangsbereich, in

dem der öffentliche Nahverkehr ankommt. Das bestehende Hörsaalzentrum, die

Mensa, sowie die neue Bibliothekserweiterung als auch ein neues Institutsgebäude

begrenzen den Raum.

Die kompakten Einzelvolumen lassen sich in ihrer Größe und ihrer Baufolge flexibel

dem jeweiligen Bedarf anpassen. Alle geforderten Stellplätze liegen jeweils in Sockeln,

die sich aus der Topographie entwickeln.
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P L A T Z

Eggerhaldestraße

Geistes- und Sozialwissenschaften 2.BA

Haupteingang

3

3

Wohnbebauung

GELTUNGSBEREICH, neu

FF
H - 

GRENZE

Mensa

BibliothekAudimax

Geistes- und Sozialwissenschaften 3.BA

Geistes- und Sozialwissenschaften 1.BA

Naturwissenschaften 1.BA
Ist   13.600 qm BGF
Soll 14.400 qm BGF

Naturwissenschaften 3.BA
Ist   30.000 qm BGF
Soll 36.000 qm BGF

Geistes- und Sozialwissenschaften 3.BA
Ist   24.100 qm BGF
Soll 24.000 qm BGF

Geistes- und Sozialwissenschaften 1.BA
Ist   9.900 qm BGF
Soll 9.600 qm BGF

Geistes- und Sozialwissenschaften 2.BA
Ist   16.000 qm BGF
Soll 14.400 qm BGF

Naturwissenschaften 3.BA

Naturwissenschaften 1.BA

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

1
1

2
2

Zufahrt
Sockelgarage

Grünflächen naturschutzrechtlich
von sehr hoher Bedeutung

Neue Fußverbindung zwischen
Naturwissenschaften

Neue Ringerschließung

V+I UG

IV+II UG

V+I UG

IV

V

IV

Naturwissenschaften 2.BA

Zufahrt
Sockelgarage

BGF 13.000 qm

BGF 5.000 qm

BGF 5.150 qm

BGF 9.900 qm V

V+II UG

IV+I UG

V
V

V

IV

BGF 11.100 qm

BGF 6.090 qm

BGF 8.600 qm

BGF 7.850 qm

BGF 7.760 qm

Naturwissenschaften 2.BA
Ist   20.760 qm BGF
Soll 21.600 qm BGF

BGF 3.100 qm

V+III UG

BGF 4.300 qm
IV+III UG

BGF 11.830 qm

BGF 7.100 qm

BGF 7.100 qm

BGF 6.800 qm

Zufahrt
Sockelgarage

3.1 Ergebnis VgV-Verfahren / Lageplan

P L A T Z

Eggerhaldestraße

Geistes- und Sozialwissenschaften 2.BA

Haupteingang

3

3

Wohnbebauung

GELTUNGSBEREICH, neu

FF
H - 

GRENZE

Mensa

BibliothekAudimax

Geistes- und Sozialwissenschaften 3.BA

Geistes- und Sozialwissenschaften 1.BA

Naturwissenschaften 1.BA
Ist   13.600 qm BGF
Soll 14.400 qm BGF

Naturwissenschaften 3.BA
Ist   30.000 qm BGF
Soll 36.000 qm BGF

Geistes- und Sozialwissenschaften 3.BA
Ist   24.100 qm BGF
Soll 24.000 qm BGF

Geistes- und Sozialwissenschaften 1.BA
Ist   9.900 qm BGF
Soll 9.600 qm BGF

Geistes- und Sozialwissenschaften 2.BA
Ist   16.000 qm BGF
Soll 14.400 qm BGF

Naturwissenschaften 3.BA

Naturwissenschaften 1.BA

Einfahrt / Ankommen/ zentraler Blick

1
1

2
2

Zufahrt
Sockelgarage

Grünflächen naturschutzrechtlich
von sehr hoher Bedeutung

Neue Fußverbindung zwischen
Naturwissenschaften

Neue Ringerschließung

V+I UG

IV+II UG

V+I UG

IV

V

IV

Naturwissenschaften 2.BA

Zufahrt
Sockelgarage

BGF 13.000 qm

BGF 5.000 qm

BGF 5.150 qm

BGF 9.900 qm V

V+II UG

IV+I UG

V
V

V

IV

BGF 11.100 qm

BGF 6.090 qm

BGF 8.600 qm

BGF 7.850 qm

BGF 7.760 qm

Naturwissenschaften 2.BA
Ist   20.760 qm BGF
Soll 21.600 qm BGF

BGF 3.100 qm

V+III UG

BGF 4.300 qm
IV+III UG

BGF 11.830 qm

BGF 7.100 qm

BGF 7.100 qm

BGF 6.800 qm

Zufahrt
Sockelgarage

+455,00

+447,00
+442,00

+444,00

+450,00

Bestehende Sockelgarage - Erhalt von 2 Ebenen

Naturwissenschaften 3.BA

Geisteswissenschaften 1.BA

Geisteswissenschaften 3.BA

Sockelgarage neu mit 1,5 EbenenSockelgarage neu mit 2,5 Ebenen Universitätsstraße

Naturwissenschaften 2.BA

P L A T Z

Geisteswissenschaften

Naturwissenschaften

Durchfliessende Landschaft

Wegekreuz + Platz

Ringkonzept

Zentrale Einrichtungen /
Bibliothek / Mensa

Hörsäle

Hörsäle

 E R W E I T E R U N G   U N I V E R S I T Ä T   K O N S T A N Z
Ferdinand Heide Architekt / Die Landschaftsarchitekten

Lageplan   M 1/1000

Schnitt 1-1  M 1/1000

Ringkonzept

Wegekreuz / Platz

Nutzung

Bebauungsstruktur

KONZEPT

Sondernutzung
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 E R W E I T E R U N G   U N I V E R S I T Ä T   K O N S T A N Z
Ferdinand Heide Architekt / Die Landschaftsarchitekten

7 Geschosse

6 Geschosse

5 Geschosse

4 Geschosse

3 Geschosse

2 Geschosse

8 Geschosse

9 Geschosse

430

43
0

44
0

425

450

440
435

430

445

425

455

Topografie

Schrägluftbild Universität Konstanz

Hochpunkte

Höhenentwicklung Geschossigkeit

 E R W E I T E R U N G   U N I V E R S I T Ä T   K O N S T A N Z
Ferdinand Heide Architekt / Die Landschaftsarchitekten

7 Geschosse

6 Geschosse

5 Geschosse

4 Geschosse

3 Geschosse

2 Geschosse

8 Geschosse

9 Geschosse

430

43
0

44
0

425

450

440
435

430

445

425

455

Bestandsanalyse / Höhenentwicklung

Die bauliche Struktur und städtebauliche Typologie wird 
geprägt durch eine sehr differenzierte Höhenentwicklung: 
Zum	 einen	 resultiert	 diese	 aus	 der	 Topgrafie	 der	 Land-
schaft, die dazu führt, dass nahezu alle Gebäude auf 
unterschiedlichen Geländeniveaus liegen und das Land-
schaftsprofil	nachformen.	Eine	zusätzliche	Steigerung	des	
Themas	„Der	Universität	auf	dem	Berg	über	dem	Boden-
see“ erfolgt durch unterschiedliche Gebäudehöhen, die mit 
ansteigenden Gelände in der Geschossigkeit zunehmen. 
So entwickeln sich 2-4 geschossige Baukörper, die sich 
im Süden an den Hockgraben anlegen, zu 6-8 geschos-
sigen mächtigen Volumen, die auf dem nördlichen – ohne-
hin höher gelegenen Campusareal – stehen. Eine weitere 
Steigerung erfährt die Höhenentwicklung durch turmartig 
ausgebildete Technikaufbauten und Erschließungstürme, 
die punktuell noch einmal ein bis 2 Geschosse über die 
Gebäudeprofile	aufragen.	Zur	Vielfalt	des	Höhenprofils	der	
Universitätslandschaft trägt auch bei, dass viele Gebäude 
haubenartige Dächer aufweisen, die nicht nur über eine 
kräftige Farbigkeit, sondern auch über eine polygonale 
Form zur Differenzierung beitragen.

4. Bestandsanalyse / Höhenentwicklung
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 E R W E I T E R U N G   U N I V E R S I T Ä T   K O N S T A N Z
Ferdinand Heide Architekt / Die Landschaftsarchitekten

Wissenschaftliche
Werkstätten

Naturwiss.
Hörsäle

Naturwiss.
Buchbereich

Hörsaalgebäude

Mensa

Bibliotheks-
erweiterung

Kinderhaus

Tierforschungs-
anlage

Kreuztyp - 4 Flügel

Kreuztyp - 3 Flügel

Sonderform -Sondernutzung

Lineartyp - 2 Flügel

Lineartyp

Verbindungsgang

Pukthochhaus

Höfe

Schrägluftbild Universität Konstanz

Sonderdachformen=Sondernutzung

Verbindungsbrücken Grundstruktur Kreuztyp / Lineartyp

Bestandsanalyse / Grundstruktur

Die	 Grundrissfigur	 der	 Universität	 lässt	 sich	 als	 zusam-
menhängendes	 Geflecht	 ähnlicher	 Gebäudetypologien	
charakterisieren, die jeweils um Höfe herum angeordnet 
sind. Diese Höfe erzeugen eine ausgewogene Struktur 
aus Freiräumen und Bauvolumen, die sich über den Cam-
pus zieht. Die hofartigen Einschnitte bewirken eine Gliede-
rung und Belichtungsmöglichkeit für eine in ihren Abmes-
sungen beachtliche Struktur, die weitgehend durchgängig 
zusammenhängt	 und	als	 „Universität	 unter	 einem	Dach“	
gelesen werden kann.  An den Stellen an denen die Hof-
bildung	durch	offene	Winkelartige	Baukörper	erfolgt,	findet	
der Ringschluss durch kleine Brücken statt, die einzelne 
Geschosse miteinander verbinden.

4.1 Bestandsanalyse / Grundstruktur
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Plannummer Index

Datum

Planbezeichnung

Vertiefung

Maßstab

 E R W E I T E R U N G   U N I V E R S I T Ä T   K O N S T A N Z Ferdinand Heide Architekt / Die Landschaftsarchitekten
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Bestandsanalyse 2 VU 3502

14.08.2017

1:3500/1000Entwicklungsraster / Grundmodul

Struktur Bestand / Grundmodul 7,2 m

Schema Lineartyp
2-Bund

Schema Lineartyp
1-Bund

Axonometrie Grundmodul Kreuztyp / Gebäude L

Schema KreuztypGrundmodul / Kreuztyp

Rastersystem / Grundriss Gebäude L   M 1/750

Schema Lineartyp
3-Bund

Plannummer Index
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14.08.2017

1:3500/1000Entwicklungsraster / Grundmodul

Struktur Bestand / Grundmodul 7,2 m
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2-Bund

Schema Lineartyp
1-Bund

Axonometrie Grundmodul Kreuztyp / Gebäude L

Schema KreuztypGrundmodul / Kreuztyp

Rastersystem / Grundriss Gebäude L   M 1/750

Schema Lineartyp
3-Bund

Plannummer Index

Datum

Planbezeichnung

Vertiefung

Maßstab
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Bestandsanalyse 2 VU 3502

14.08.2017

1:3500/1000Entwicklungsraster / Grundmodul

Struktur Bestand / Grundmodul 7,2 m

Schema Lineartyp
2-Bund

Schema Lineartyp
1-Bund

Axonometrie Grundmodul Kreuztyp / Gebäude L

Schema KreuztypGrundmodul / Kreuztyp

Rastersystem / Grundriss Gebäude L   M 1/750
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4.2 Bestandsanalyse / Grundmodul / Raster

Plannummer Index

Datum

Planbezeichnung

Vertiefung

Maßstab

 E R W E I T E R U N G   U N I V E R S I T Ä T   K O N S T A N Z Ferdinand Heide Architekt / Die Landschaftsarchitekten
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Bestandsanalyse 2 VU 3502

14.08.2017

1:3500/1000Entwicklungsraster / Grundmodul

Struktur Bestand / Grundmodul 7,2 m

Schema Lineartyp
2-Bund

Schema Lineartyp
1-Bund

Axonometrie Grundmodul Kreuztyp / Gebäude L

Schema KreuztypGrundmodul / Kreuztyp

Rastersystem / Grundriss Gebäude L   M 1/750

Schema Lineartyp
3-Bund

Struktur Bestand / Grundmodul 7,2 m Rastersystem / Grundriss Gebäude L Axonometrie Grundmodul Kreuztyp / Gebäude L

Grundmodul / Kreuztyp Grundmodulschema Kreuztyp Schema Lineartyp 3-Bund Schema Lineartyp 2-Bund Schema Lineartyp 1-BundBestandsanalyse / Grundstruktur

Die Bebauung der Universität Konstanz basiert im We-
sentlichen auf zwei Gebäudetypen, die in einem durch-
gängigen Konstruktionsraster von 7,20 Meter konsequent 
– nebeneinander und verwoben – angeordnet sind. Der 
eine Gebäudetyp – der Kreuztyp – ist das Idealmodul für 
ein naturwissenschaftliches Forschungs- und Laborgebäu-
de, das aus einem zentralen Installations- und Erschlie-
ßungskern besteht und sich mit 21m breiten 3-Bund Ge-
bäudeflügeln	 (Mittelzone	 und	 außenliege	 Büros/Labore)	
kreuzförmig nach außen entwickelt. Mehrere zueinander 
gestellte Kreuztypen bilden den Großteil der naturwissen-
schaftlichen Institute. Der andere Gebäudetyp – der Line-
artyp –  ist entweder ein 1- oder 2-Bund, der in der Regel 
als Riegel oder Winkel in die Landschaft zeigt. Der Linear-
typ kommt im Bestand weitgehend bei allen Gebäude der 
Geistes- und Sozialwissenschaften zur Anwendung.



174.3 Planungsanalyse

 E R W E I T E R U N G   U N I V E R S I T Ä T   K O N S T A N Z
Ferdinand Heide Architekt / Die Landschaftsarchitekten

Übertragung der vorhandenen Struktur auf alle Neubauten   M 1/3500

Plannummer Index

Datum

Planbezeichnung

Vertiefung

Maßstab

 E R W E I T E R U N G   U N I V E R S I T Ä T   K O N S T A N Z Ferdinand Heide Architekt / Die Landschaftsarchitekten

173,47 m2

993,47 m2

173,47 m2

320,96 m2

797,32 m2

BGF Ist 36.000

BGF Ist 12.000

BGF Soll 36.000

BGF Soll 14.400

mit zusätzlichem Geschoss + 9.000 qm

2.214,68 m2

1.987,56 m2

1.437,66 m2

6.247,99 m2

2.749,36 m2

291,66 m2
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V

V

V

IV

III

IV
II

V
III

7 Geschosse

6 Geschosse

5 Geschosse

4 Geschosse

3 Geschosse

2 Geschosse

VIV

IV

VII

VI

V

II

VII

VI
V

V

V

IV

III

IV
II

V
III

BGF Ist 28.500 qm
BGF Soll 29.000 qm

1.BA Naturwissenschaften

BGF Ist 36.000 qm

BGF Ist 12.000 qm

BGF Soll 36.000 qm

BGF Soll 14.400 qm

2.BA Naturwissenschaften

3.BA Naturwissenschaften

BGF Ist 13.500 qm
BGF Soll 14.400 qm

1.BA Geistesswissenschaften

V

VIV

IV

III I

III I

V

IV

I

III

III

III

VI

V

IV

III

VI

BGF Ist 24.000 qm
BGF Soll 24.000 qm

3.BA Geisteswissenschaften

BGF Ist 11.600 qm
BGF Soll 9.600 qm

2.BA Geisteswissenschaften

BGF 3.300 qm
Option

V

Planungsanalyse VU 3504

14.08.2017

1:3500/1:2000

Übertragung der vorhandenen Struktur auf alle Neubauten   M 1/3500

Ausarbeitung Planungsgebiet B (Parkplatz Nord)   M 1/2000

Axonometrie Planungsgebiet B (Parkplatz Nord)

Vertiefung Planungsgebiet B

Legende

Plannummer Index

Datum

Planbezeichnung

Vertiefung

Maßstab

 E R W E I T E R U N G   U N I V E R S I T Ä T   K O N S T A N Z Ferdinand Heide Architekt / Die Landschaftsarchitekten
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2.749,36 m2

291,66 m2

VII

VI
V

V

V

IV

III

IV
II

V
III

7 Geschosse

6 Geschosse

5 Geschosse

4 Geschosse

3 Geschosse

2 Geschosse

VIV

IV

VII

VI

V

II

VII

VI
V

V

V

IV

III

IV
II

V
III

BGF Ist 28.500 qm
BGF Soll 29.000 qm

1.BA Naturwissenschaften

BGF Ist 36.000 qm

BGF Ist 12.000 qm

BGF Soll 36.000 qm

BGF Soll 14.400 qm

2.BA Naturwissenschaften

3.BA Naturwissenschaften

BGF Ist 13.500 qm
BGF Soll 14.400 qm

1.BA Geistesswissenschaften

V

VIV

IV

III I

III I

V

IV

I

III

III

III

VI

V

IV

III

VI

BGF Ist 24.000 qm
BGF Soll 24.000 qm

3.BA Geisteswissenschaften

BGF Ist 11.600 qm
BGF Soll 9.600 qm

2.BA Geisteswissenschaften

BGF 3.300 qm
Option

V

Planungsanalyse VU 3504

14.08.2017

1:3500/1:2000

Übertragung der vorhandenen Struktur auf alle Neubauten   M 1/3500

Ausarbeitung Planungsgebiet B (Parkplatz Nord)   M 1/2000

Axonometrie Planungsgebiet B (Parkplatz Nord)

Vertiefung Planungsgebiet B

Legende

Plannummer Index

Datum

Planbezeichnung

Vertiefung

Maßstab

 E R W E I T E R U N G   U N I V E R S I T Ä T   K O N S T A N Z Ferdinand Heide Architekt / Die Landschaftsarchitekten
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Planungsanalyse VU 3505a

08.11.2017

1:3500/1:2000

Übertragung der vorhandenen Struktur auf alle Neubauten   M 1/3500

Ausarbeitung Planungsgebiet B (Parkplatz Nord)   M 1/2000

Axonometrie Planungsgebiet B (Parkplatz Nord)

Vertiefung Planungsgebiet D

Legende

Plannummer Index

Datum

Planbezeichnung

Vertiefung

Maßstab
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Planungsanalyse VU 3505a

08.11.2017

1:3500/1:2000

Übertragung der vorhandenen Struktur auf alle Neubauten   M 1/3500

Ausarbeitung Planungsgebiet B (Parkplatz Nord)   M 1/2000

Axonometrie Planungsgebiet B (Parkplatz Nord)

Vertiefung Planungsgebiet D
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Planbezeichnung

Vertiefung
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Planungsanalyse VU 3509

16.10.2017

1:3500/1:2000

Übertragung der vorhandenen Struktur auf alle Neubauten   M 1/3500

Ausarbeitung Planungsgebiet C (Parkplatz Süd)   M 1/2000

Axonometrie Planungsgebiet C (Parkplatz Süd)

Vertiefung Planungsgebiet C

Plannummer Index
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 E R W E I T E R U N G   U N I V E R S I T Ä T   K O N S T A N Z Ferdinand Heide Architekt / Die Landschaftsarchitekten
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Planungsanalyse VU 3509

16.10.2017

1:3500/1:2000

Übertragung der vorhandenen Struktur auf alle Neubauten   M 1/3500

Ausarbeitung Planungsgebiet C (Parkplatz Süd)   M 1/2000

Axonometrie Planungsgebiet C (Parkplatz Süd)

Vertiefung Planungsgebiet C

Plannummer Index

Datum

Planbezeichnung

Vertiefung

Maßstab

 E R W E I T E R U N G   U N I V E R S I T Ä T   K O N S T A N Z Ferdinand Heide Architekt / Die Landschaftsarchitekten
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320,96 m2
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BGF Ist 12.000
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Planungsanalyse VU 3504

14.08.2017

1:3500/1:2000

Übertragung der vorhandenen Struktur auf alle Neubauten   M 1/3500

Ausarbeitung Planungsgebiet B (Parkplatz Nord)   M 1/2000

Axonometrie Planungsgebiet B (Parkplatz Nord)

Vertiefung Planungsgebiet B
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Plannummer Index
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Planbezeichnung

Vertiefung
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Planungsanalyse VU 3509

16.10.2017

1:3500/1:2000

Übertragung der vorhandenen Struktur auf alle Neubauten   M 1/3500

Ausarbeitung Planungsgebiet C (Parkplatz Süd)   M 1/2000

Axonometrie Planungsgebiet C (Parkplatz Süd)

Vertiefung Planungsgebiet C

Bebauungsvorschlag Parkplatz Nord

Bebauungsvorschlag Gebiet Werkstatt

Bebauungsvorschlag Parkplatz Süd

Bebauungsvorschlag im 7,2 m Raster
Bestandsanalyse / Anwendung

Die in der Bestandsanalyse herausgearbeiteten Charak-
teristika werden zur Konkretisierung der ersten Entwurf-
sideen aus dem VgV-Verfahren exemplarisch auf die 
Baufelder angewandt und nachfolgend schematisch dar-
gestellt:
– alle Neubauten werden in das vorgefundene Konstrukti- 
   onsraster gebracht.
–	sowohl	Linear-	als	auch	Kreuztypen	finden	je	nach	Bau-
   feld und Nutzung eine Berücksichtigung.
– eine konsequente Höhenstaffelung entsprechend der  
			Topografie	findet	von	außen	nach	innen	und	bei	allen		
    Volumenverteilungen eine Berücksichtigung.
–	Das	Verhältnis	von	Volumen	zu	Freifläche,	die	Körnung		
			der	Figur	sowie	die	Hofbildungen	finden	eine	Berück-	
   sichtigung.



195. Entwurf




